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Keine Anleihen und Kredite für Italien
Die Sühnematznahmen des Völkerbundes — Waffenausfuhr nach Abessinien frei

m . Gens , 14 . Oktober.
Man kann nicht behaupten , daß die von

der Sanktionskonferenz eingesetzten Aus¬
schüsse nicht eifrig wären . Nicht einmal die
von Diplomaten sonst so streng geheiligte
Wochenendruhe wurde eingehalten und
am Montag ' hat man wieder einen neuen
Ausschuß eingesetzt : Den Sachverstän¬
digenausschuß  des Arbeitsausschusses.

Der Arbeitsausschuß  hat die
Vorschläge des Finanzausschußes über die
Sperrung der Kredite für Jta-
Iren angenommen.  Diese Vorschläge
sehen folgende Verbote vor für : mittelbares
oder unmittelbares Herleihen von Geld , das
Zeichnen von Anleihen , andere bankmäßige
Kredite . Aktien -Ausgaben , sonstige Kredit¬
aufnahmen und zwar einerlei , ob es sich
um die italienische Regierung , öffentliche
Körperschaften oder juristische und natür-
liche Personen auf italienischem Gebiet
handelt.

Einen breiten Raum in den Genfer Be-
sprechungen nimmt auch die Forderung
TitulescuS , die sich auch Litwinow
zu eigen gemacht hat , ein , den an den
Sanktionen teilnehmenden Staaten Ent-
schädigungen für den Ausfall
ihres Handels mit Italien  zu
gewähren . Englischerseits scheint man diese
Bestrebungen , derart ad absurdum führen
zu wollen , daß England selbst die größten
Forderungen an den vorgeschlagenen Kom¬
pensationsfonds anmeldet . Ein englisches
Blatt bemerkte ironisch , daß die an den
Sanktionen teilnehmenden Staaten aus
diesem Fonds Bargeld für nichtaelieferte
Waren erhalten würden , dessen Erhalt von
Italien bei tatsächlicher Lieferung mehr als
fraglich sei.

Kredit - und Anleihesperre gegen Ralle«
in Kraft

Die Sanktionskonferenz hat noch Montag
abend die Vorschläge für die Kredit - unk
Anleihesperre gegen Italien angenom¬
men.  Der ungarische Vertreter gab dabei dii
Erklärung ab , daß für Ungarn , das nicht
Geldgeber oder Schuldner sei, eine Betei.
ligung an diesen Maßnahmen nicht in Be¬
tracht kommt . Dieser Erklärung schloß sich bei
österreichische Vertreter an . Im übrigen be¬
stand unter den Staaten Einverständnis dar¬
über , daß dieSperrmaßnahmenso-
fortinKraftgesetzt  werden sollen.

Der Arbeitsausschuß der Sanktionskonfe¬
renz hat heute mittag die allgemeine Aus¬
sprache über die Wirtschaftssanktionen ab¬
geschlossen und zwei Komitees eingesetzt , näm-
lich für die Rohstofffrage und für den Aus¬
gleich von Verlusten einzelner Sanktions¬
teilnehmer.

Cinigungsbemühungen Lyvals
Ministerpräsident und Außenminister

Laval  empfing am Montag nachmittag den
apostolischen Nuntius sowii den italienischen
und den englischen Botschafter in Paris . In
unterrichteten Kreisen glaubt man , daß die
Besprechungen dem Zwecke gedient haben,
Möglichkeiten für eine Einigung zu finden
und die Feindseligkeiten zu beenden.

Nlplsmatlftyer Emm EWvnss
ln srsm

Addis Abeba iu »d Diredawa als offene
Städte bezeichnet

London , 14 . Okt.
Wie verlautet , hat England die italie-

Nische Negierung auf diplomatischem Wege
darauf aufmerksam gemacht , daß Addis
Abeba und Diredawa offene , das
heißt unbefestigte Städte  seien , in
denen sich große ausländische Niederlassun¬
gen befänden . Dieser englische Schritt dürfte
mit den Bemühungen von Mitgliedern deS
Diplomatischen Korps in Addis Abeba zu-
sammenhängen , die beiden Städte gegen
etwmae italienische Luftangriffe schützen.

Die englische Regierung hat, wie zuverlässig
das Verbot der Ausfuhr vo « Waffen

Utch Abessinien aukaebobeu.

Pariser Befürchtungen
Der Genfer Sonderberichterstatter der fran-

»ösischen Nachrichtenagentur „Havas " meldet,
das; sich der englische Minister Eden mit der
Absicht trage , sich Mitte der Woche nach Lon¬
don zu begeben , um seiner Regierung Bericht
über die letzten Beschlüsse des Völkerbundes
;u erstatten . Im Zusammenhang mit diesen
Beschlüßen behauptet der Berichterstatter,
daß sich die englische Abordnung
mit dem Gedanken eines Abbru.
chesderdiplomatischenVe»
Ziehungen mit Italien befasse.
Hierbei scheine sie von den Dominien « nd
auch von einigen anderen Mächten , insbeson¬
dere von Holland,  unterstützt zu werden.
Wenn jedoch* eine solche Maßnahme vorge¬
schlagen werde , so werde sie auf starken
Widerstand von seiten einer Reihe von an¬
deren Staaten stoßen , weil mit dem Abbruch
der diplomatischen Beziehungen auch jed»
Hoffnung auf eine Wiederaufnahme von Ver¬
handlungen mit Italien aufgegeben Werder
müße.

Tschechoslowakei
erläßt „Sanktionsverordnung"

Wie das „Prager Tagblatt " nieldet , so»
am Donnerstag nach vorausgegangener Be¬
ratung des Ministerrates eine „Sanktions¬
verordnung " veröffentlicht werden , mit derei-
Durchführung das Finanzministerium be¬
traut werden soll . Die Tschechoslowakei Wirt
ihre Verpflichtungen aus dem Völkerbunds¬
pakt getreulich erfüllen und sich, wie das
Blatt meldet , deshalb nicht nur mit Plato
Nischen Bestimmungen begnügen , sondern zui
Durchführung eine Ueberwachungsstelle ein
richten. Tie gesamte Ausfuhr soll streng über¬
wacht werden und im Hinblick auf die Er¬
klärungen des österreichischen Vertreters ir
Genf wird namentlich die Ausfuhr einer ge¬
nauen Beobachtung unterzogen werden , du
über Oesterreich geleitet wird . Von der Ver
ordnung werden einige tschechoslowakisch-
Firmen betroffen , die Lieferungen für italie
nische Werften zum Bau von Kriegsschiffe,
abaeichloßen hatten.

«MlMlw IN IM MM
LMM!

Amtliches Wahlergebnis : 81,17 v. H. Stimme»
für die Einheitsliste

Trotz zweitägiger Wahl und zehntägiger
Stimmenzählung ist es den Litauern nicht
gelungen , die Welt über den wahren Charak¬
ter des Memellandes zu tauschen . Nunmehr
wird im Memclcr Amtsblatt das amtliche,
endgültige Ergebnis der Memelwahlen v«r.
öffentlich ». Danach entfallen 24 Abgeord-
n . tearrfdieEinheitsliste  und 8 Ab¬
geordnete auf die litauischen Listen . Insgesamt
wurden 1962 061 gültige Stimmen abgegeben,
von denen 1 592 604 ( — 81,17 V. H.)
Stimmen auf die EtnheitSlist«
und 369 457 Stimmen ans die sechs litauischen
Listen zusammen entfielen.

Am 19 . Oktober läuft die Frist zu Einsprü¬
chen gegen die Rechtmässigkeit der Wahl ab.
Sollte ein Einspruch erhoben werden , so muss
der Oberste Gerichtshof innerhalb von zehi»

Tagen darüber entscheiden . Es ist indessen
kaum zu erwarten , daß angesichts des ein¬
deutigen Wahlausgangs Litauen seine
mißglückten Anstrengungen , die Wahlen zu
verfälschen , noch fortsetzcn wird.

Neue Kämpfe an den abesfinifchen Fronten
Ist Axum gefallen - — Lustangriffe im Süden — Kriegsrüstungen im Mittelmeer

Dschibuti,  14 . Oktober.
Vom abesfinifchen Kriegsschauplatz wer¬

den die Nachrichten spärlicher und unge¬
nauer . Nicht , daß der Krieg dort ein¬
geschlafen wäre . Aber teils werden aus
Ansehens - und Veruhigungsgründen die
Berichte knapper gehalten , teils — und das
in der Hauptsache bei den Abessiniern —
fehlen die Verbindungen , um klare Lage¬
berichte von den einzelnen Frontabschnitten
erhalten zu können . Im allgemeinen scheint
die Lage sich in den letzten Tagen nicht viel
verändert zu haben . Ein Berichterstatter
meldet aus Adms -Abeba , daß Axum sich den
Italienern ergeben habe ; bestätigt ist die
Nachricht noch keineswegs . Die Aufmerk¬
samkeit der Welt ist in viel stärkerem Maße
auf die Kriegsvorbereitungen im Mittel¬
mcerbecken gerichtet.

Rordfront:
Ueber den Nord we stabschnitt,  auf

dem die Abessinier versuchen , im Vordrin¬

gen gegen die Linie Tenesset — Ba-
rentu — Adiugri  der italienischen
Nordarmee in die Flanke zu stoßen , liegen
keine Nachrichten vor . Allem Anschein nach
waren die feinerzeitigen Meldungen über
einen Vormarsch der Italiener aus der
genannten Linie in Richtung Tana fee
verfrüht.

Im Nordabschnitt  herrscht wohl
rege Gefechtstätigkeit . Die von den Italic-
nein schon in der Vorwoche erreichte Linie
nördlich Axum — Abba Garima
l2645 Meter ) südlich Adua — En-
tiscio — Berg Rajo südlich Adi-
grat — Edaga Hamus (2790 Me¬
ter)  ist unverändert geblieben . Im Vorfeld
dieser Linie spielen sich andauernde Kämpfe
ab . Während eine Meldung davon spricht,
daß die heilige Krönungs » und Königs¬
gräberstadt der Abessinier , Axum,  sich er¬
geben habe , nachdem die Italiener ihre
modernen Waffen in dem außerordentlich
für einen,Guerillakrieg günstigen Gelände

Der Reichskirchenausschutz gebildet
Noch diese Woche wird eine Kundgebung an das Kirchenvolk ergehen

tismuS Anspruch aus allgemeines Vertrauen
erheben können.

Die Bildung der Kirchenausschüße ist

Vrrnn , is . L-rrooer.
Der Reichs , und Preußische Minister für

die kirchlichen Angelegenheiten hat die in der
Verordnung vom 3. Oktober 1935 vorgesehe-
nen Ausschüße , nämlich den ReichSkirchen-
Ausschuß und den Preußischen Landeskirchen-
Ausschuß , wie folgt gebildet:

Reichskirchenausschuß:  General-
superjntendent i . R . D . Zöllner , Düsseldorf;
Landesbischof Diehl , Speyer ; Generalsuper¬
intendent i . N . D . Eger , Naumburg (Saale ) ;
Präsident Koopmann , Aurich ; Ooerlandes-
kirchenrat Dr . Mahrenholz , Hannover ; Ober¬
kirchenrat Hanemann , München ; Pfarrer
Wilm , Dolgelin (Mark ) ; Pfarrer Kühner,
Lötzen (Ostpreußen ).

Altpreußischer Landeskirchen-
ausschuß:  Generalsuperintendent r. R.
D. Eger -Naumburg (Saale ), Oberkonlisto-
rialrat Kaminski - Königsberg (Preußen ),
Superintendent Zimmermann -Berlin,Super¬
intendent Dr . Schmidt -Oberhausen (Rhein-
land ), Domprediger Martin - Magdeburg,
Pfarrer Küßner -Löhen (Ostpreußen ).

Die Zusammensetzung der Ausschüße ist
unter dem Gesichtspunkt erfolgt , einen in sich
geeinten und daher zu fruchtbringendem
kirchlichen Handeln befähigten Kreis von
Männern zu finden , die aus ihrer Grund¬
einstellung tiefste Verantwortung für Kirche.
Volk und Staat bewiesen haben . Die Aus¬
schüße setzen sich daher aus bewährten Theo-
loaen zusammen , die als kirckilickie Vorkämp¬
fer, oeulfche und nationalsozialistische Män¬
ner . Prediaer und Führer im Weltprotestan-

erfolgt , nachdem die zu berufenden Männer
selbst in zweitägigen Beratungen unter sich
vollständige Einmütigkeit über
die Linie der künftigen inner-
kirchlichen Arbeit  und die Fragen
des Verhältnisses von Kirche . Volk und
Staat erzielt haben . Das dem Reichsminister
für die kirchlichen Angelegenheiten in einer
einstimmig gefaßten Erklärung vorgetragene
Ergebnis der Beratung enthält die Grund¬
lagen für eine förderliche Gestaltung der
Lage .und echten Befriedung des kirchlichen
Lebens.

Der Reichskirchenausschuß wird noch im
Laufe dieser Woche zusammentreten . Er
wird sich in einer Veröffentlichung über die
Grundsätze für die Lösung seiner hohen
klufgaben an das Kirchenvolk wenden.

G-wn-hettSyaß für bk gesamte-s.
Berlin , 14 . Oktober.

Nach den in Kurheßen gemachten guten
Erfahrungen geht die Hitlerjugend nun
daran , für alle ihre Angehörigen ' den Ge-
fundheitspaß einzuführen . Wie Gebietsarzt
Dr . Hördemann im „Jungen Deutschland"
darüber berichtet , wird künftig jeder , der
zur Hitlerjugend wolle , einen Gesundheits¬
paß haben müßen . Taugliche werden in di»
HI . ausgenommen , bedingt Taugliche düv
ken an den Heimabenden teilnehmen.

nicht wirksam etnzusetzen vermochten uno
deshalb die Stadt eingeschloßen haben
wird von anderen Berichterstattern behaup¬
tet , daß die Belagerung der Stadt lang«
Veit in Anspruch nehmen wird.

Süd front:
Von der Ostfront  liegen keine Nachrich¬

ten vor . An der Süd front  ist die italie¬
nische Fliegertätigkeit sehr lebhaft . Am Montag
wird ein starkes italienisches Bombardement
abessinischer Posten in der Linie nördlich
Gorahai — nördlich Gerlogubi-
Ado  gemeldet . Der Kampf geht hier in sehr
erbitterten Formen in der Hauptsache um die
Wasserstellen.

Italienische Vorbereitungen
im MMelmeerbecken

Aus griechischer Quelle stammt die Nach¬
richt, daß zwischen Italien und Albanien ein
Vertrag znstandegekommen sei, der die Be¬
festigung der albanischen Küste
südlich Valona durch italienische
Ingenieure  gestattet.

In Wien teilte der Präsident der Leo -Gesell¬
schaft in Gegenwart von Regierunasvertretern,
die nicht widersprachen , mit , daß Oester¬
reich das Ausprägungsrecht und
die seit 150 Fahren verwendeten
Präge st öckefurMaria - Theresien-
thaler — dem einzigen Zahlungsmittel in
Abessinien — an Italien ausgelie¬
fert  habe . Die Bedeutung dieses Vertrages ist
nicht abzuschätzen. Im übrigen hat Oesterreich
die Vorführung aller Abeßmienfilme — auch
Landschaftsaufnahmen in Wochenschauen —,
verboten.

Vorbereitungen !m knirschen Kraftfeßd
Eine Anzahl in Addis Abeba lebender Ara¬

ber wollte oie arabischen Frauen und Kinder
aus Sicherheitsgründen nach Aden schicken.
Ihre Einreise wurde jedoch von den britischen
Behörden abgelehnt . Als Begründung für diese
Haltung wuü >e hier bekannt , daß Aden bereits
umfangreiche Kriegsvorbereitungen trifft . Aus
den die Stadt und den Hafen umgebenden
Höhen werden Fliegerabwehrgeschütze auf¬
gestellt und die in Aden ansäßigen Frauen und
Kinder mußten bereits die Stadt verlaßen.

Aus Aden  wird weiter berichtet , daß der
Imam von Jemen  die militärische Be-
wachung und die Befestigungen an der Küste
verstärke , besonders an den Hafenstädten
Hodeida , Mokka und Schech Said.
Dies wird in Zusammenhang gebracht mit
der Ablehnung deS italienischen Ersuchens,
Schech Said als Genesungsstätte für italie¬
nische Soldaten benutzen zu dürfen . ,

Aegypten für alle Fälle gerüstet
^Die Süannuna



vssnüng der Feindseligkeiten in Abessinien
weiter gewachsen. Der ägyptische Ausschuß
zur Hilfeleistung für Abessinien ist mit einen,
Aufruf hervorgetreten, der von der Pflicht
spricht, dem Nachbarn „in seinem Verzweif-
lungskampf" zu helfen. Der Aufruf weist be¬
zeichnenderweise auf die Tatsache hin. daß
die Abessinier vor 1000 Jahren muselmani-
schen Emigranten geholfen hätten, er wendet
sich also bewußt an das Dankbarkeitsgesühl
der muselmanischenBevölkerung Aegyptens.
Der Aufruf ist vom Prinzen Omar Tus  -
su n unterzeichnet. Prinz Omar Tussun
besitzt großes Ansehen in Aegypten und in
anderen arabischen Ländern. Er gilt als
aktiver Verfechter Panarabischer und Pan-
islamischer Ideen . Seine Namensunterschrift
gibt dem Aufrus einen besonderen Wert.

Die kriegerischen Vorberei¬
tungen in Aegypten nehmen
ihren Fortgang.  Besprechungen zwi-
schen der ägyptischen Regierung und den bri¬
tischen Amtsstellen häufen sich. Der Ober¬
kommissar ist dauernd zwischen Kairo und
Alexandrien unterwegs. Allein diese Tatsache
wird in hiesigen politischen Kreisen als ge-
nügender Beweis dafür angesehen, daß
ernsthafte Pläne in Vorberei¬

tung  seien und zwwerwiegenveCni-
scheid ungen bevor stünden.  Nack
Zeitungsmeldungen sollen die englischer
Wünsche so weit gehen, daß sie alle in,
Kriegsfall wichtigen Einrichtungen Aegyp¬
tens überantwortet haben wollen, also Heer.
Eisenbahnen, Häfen usw.

In maßgebenden Kreisen beurteilt man die
Lage so. daß eine e n g l i sch- i t a l i e -
Nische Auseinandersetzung schwer
zu vermeiden  ist . Nach den hier ver¬
breiteten Vermutungen werden aber die
Feindseligkeitennicht jetzt beginnen, sondern
erst durch immer stärker werdenden britischen
Druck hervorgerufen werden. Inzwischen
rüstet man hier mit aller Kraft, um zu ge-
gebener Zeit bereit und auf alles gefaßt zu
sein. Die täglichen britischen Ma -
növer  verschlingen, wie hier betont wird,
eine solche Summe von Geld, daß sie ohne
bestimmte Absichten für später kaum zu recht,
fertigen wären. Ein kurzer Besuch im Wie-
geringer von Abukir bei Alexandrien zeigte
tatsächlich auch etwa 60 Kriegsmaschinen
verschiedener Art auf dem Flugplatz. Ferner
war ein dauerndes Kommen und Gehen aus
der Luft und in die Luft zu beobachten. In
der Bucht von Abukir  lägen 10 große

schwere Wasserflugzeuge. Im Fliegerlager
sind außerdem etwa 100 riesige Kisten, die
dem Transport von Flugmaschinen dienen,
sichtbar. Die fieberhaften Vorbereitungen
der Engländer geschehen jedenfalls in aller
Öffentlichkeit. Allerdings ist es heute nicht
mehr gestattet, beispielsweise nach Sollum
an die Tripolisgrenze zu fahren, wo eben-
falls befestigt wird und wo insbesondere
Tanks liegen.

Die ganze Bevölkerung befindet sich in
starker Erregung . Vielfach werden Angst -
käufe  getätigt , da man aus Erfahrung
aus dem Weltkrieg weiß, daß im Kriegsfall
manche Waren , wie beispielsweise Petroleum
außerordentlich knapp werden. So täligt
die Eisenbahn Vorausbestellungen an Koh¬
len. Selbstverständlich mehren sich angesichts
dieser politischen Lage auch die Bestrebungen
der ägyptischen Kreise, die Hilfeleistung für
England zu politischen Gewinnen auszu-
nutzen.

Prinzregent Pank, Prinzessin Olga und
Prinz Arsen von Jugoslawien sind am Mon¬
tag abend nach Paris al^ creist. In politischen
Kreisen verlautet , daß der Prinzregent auch
London besuchen werde.

3m Banne der rasenden Luftschraube
Richtfest im Reichsluftsahrtministerium— Luftfahrttagung in der Reichshauptstadt

Das größte Bürohaus Deutschlands
Richtkrone auf dem Luftfahrtministerium!

Ein erhebender und überwältigender An-
blick für die. welche Gelegenheit hatten, die
rasche Entwicklung diese? riesenhaften Ge¬
bäudes von Anfang an zu verfolgen. Der
nationalsozialistische Arbeitsgeist hat aus
dem Ethos und der Kraft unverbrüchlicher
Kameradschaft ein stolzes und gigantisches
Werk geschaffen. Immer wieder muß man
allein schon die räumliche Ausdehnung die¬
ses Hauses bewundern, das sich zwischen drei
berühmten Straßen der Berliner Innen¬
stadt. der Leipziger. Wilhelm- und Prinz-
Albrecht-Straße erstreckt. Nicht weniger als
2500 Helle, freundliche Zimmer, welche die
gesunde Luft nationalsozialistischen Geistes
atmen, eine endlose Fläche von 56 000 Qua¬
dratmetern, Korridore von 250 Metern
Länge, kein gewöhnlichesBürohaus mehr,
sondern eine Stadt für sich, ein breiter und
wuchtiger Wolkenkratzer, der mit seinen
Fronten die Straßen der Innenstadt weithin
beherrscht. Nahezu vollendet! 1000 Räume
können sofort bezogen werden. Man hört
zwar noch das gewaltige Dröhnen der Häm¬
mer. aber es wird nicht mehr lange dauern'
und das deutsche Volk wird sein funkelnagel¬
neues Luftsahrtministerium haben, ein ein¬
drucksvolles Denkmal der neuen wehrhaften
Politik.

5000 Handwerker haben täglich in kame¬
radschaftlicher und aufopferungsvoller Arbeit
an diesem Bau gewerkt und geschafft. Vom
Hilfsarbeiter bis zum obersten Ingenieur
hat jeder seine Pflicht bis zum Aeußersten
erfüllt. Und der Lohn? Die staunende Be¬
geisterung der Berliner Bevölkerung, das
aufrichtige und lebendige Interesse des Vol¬
kes. das die große nationale Bedeutung des
deutschen Luftsahrtgedankens schon längst
erkannt hat. Der Lohn für die rastlose
Mühe ist ein Haus , wie man es in ganz
Deutschland wohl kaum ein zweitesmal zu
schen bekommt. Mit zahlreichen Aktenauf¬
zügen. mit einer Nohrposteinrichtung, einem
Niefenrestaurant und allem Zubehör der
modernsten Bürotechnik, mit einem Wort:
ein Denkmal des neuen Deutschlands.

Von Berlin nach Zürich in einer Stunde!
In diesen Tagen steht Berlin im Banne

des rasenden Propellers . Während sich die
Menschen vor dem Gebäude des Lustfahrl-
ministeriums immer wieder in dichten Grup¬
pen ansammeln, um die letzten Vorbereitun¬
gen kür das große Richtfest zu verfolgen,
tagen in der Kroll-Oper die bedeutendsten
Praktiker und Theoretiker der wissenschaft¬
lichen Lustsahrtforschung. Eine eindrucksvolle
Tagung, die ganz im Zeichen des Wieder¬
aufbaues der deutschen Luftfahrt steht.

VeivrgmSttregenbe Teuerungswelle
tn Solland

Amsterdam, 14. Oktober.
Seit mehreren Wochen machen sich in Hol¬

land starke Preissteigerungen für Lebensmit¬
tel bemerkbar. Vor allem die Fleisch-, Fett-
und Speckpreise stnd in einer Weise gestiegen,
daß sich weiter Kreise der Bevölkerung eine
große Beunruhigung und Unzufriedenheit
bemächtigt hat.

In der Stadt Arnheim  sind z. B. die
Fettpreise  im Vergleich zum Sommer
um rund 100 Prozent gestiegen.
In Maastricht  hat sich die Stadtverord-
netenversammlung eingehend mit diesen
Preiserhöhungen befaßt. Hierbei kam große
Entrüstung darüber zum Ausdruck, daß in
einer Zeit, in der von der Regierung eine
allaeincuie Senkung der Lebenshaltung ge-
vreoigk wird, um die holländischen Inlands¬
preise in Uebereinstimmung mit den niedri¬
geren Weltmarktpreisen zu bringen, die Be¬
völkerung für die wichtigsten Arti¬
kel des täglichen Bedarfs, in  e r -
ster Linie Brot , Fleisch und Fett
stets steigende Aufwendu nge n zu
machen habe. """ '-

Chefkonstrukteur Hibbard sprach im Rah.
men der Tagung über den gegenwärtigen
Stand und die zukünftigen Möglichkeiten
des Schnellflugzeuges, das so gebaut werden
muß. daß der Luftwiderstand bis zur äußer¬
sten Grenre deS Erreichbaren überwunden
wird. Lvie sieg! ecu nwoernes -scyneuiiug-
zeug aus ? Es besteht nur aus Rumpf, Flü-
geln und Leitwerk, hat ein einziehbares Fahr¬
gestell und ist umso schneller. ie glatter es
konstruiert ist. Um den hemmenden Luft¬
widerstand nach Möglichkeit zu beseitigen,
dürfen keine Teile hervorspringen. „Wir sind
von der Vollkommenheitnoch sehr weit ent¬
fernt"'. sagte Hibbard in seiner Rede. Ist
dieser Skeptizismus begründet? Sehen wir
uns einmal den GeschwindigkeitsweLtrekord
im Fliegen anl Vor einem Jahr gelang es
dem italienischen Fliegerleutnant Francesco
Agello, einen geradezu fantastisch anmuten¬
den Weltrekord mit seinem Rennwasserflug¬
zeug aufzustellen: er erreichte eine Ge-
schwindigkeit von 709,203 Stundenkilometern
und übertraf mit dieser Leistung seinen eige¬
nen Weltrekord, den er im Vorjahr auf¬
gestellt hatte. Um sich von dieser sagenhaften

Geschwindigkeit einen Begriff machen zu
können, sei erwähnt , daß man mit einer
Geschwindigkeit von 709 Stundenkilometern
die Strecke Berlin—Wien in 44 Minuten
oder von Berlin nach Zürich in einer Stunde
zurücklegen könnte.

Die Entwicklung der Luftfahrt wird zwei¬
fellos noch manches bringen, wovon sich die
heutige Menschheit nichts träumen läßt.
Man darf allerdings nicht vergessen, daß
erade Deutschland einen großen Teil dazu
eigelragen hat . um die luftfahrttechnischcn

Probleme wissenschaftlich zu klären. Einer
der ersten und genialsten Bahnbrecher auf
diesem Gebiet war Professor Prandtl in
Göttingen. ein hervorragender Spezialist
und Erforscher der aerodynamischen Rätsel
und Geheimnisse. Heute noch sind seine Ge¬
danken. Erfahrungen und Erkenntnisse
überall in der Welt lebendig. In diesem
Zusammenhang muß auch die deutsche Ver¬
suchsanstalt für Luftfahrt in Berlin -Adlers¬
hof genannt werden, ein Institut , das mit
der Entwicklung der deutschen Luftfahrt auf
das allerenaste verknüpft ist.

Os , neue Oebsude
de» keiekslukikskrt-
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Schluß mit dem Mißbrauch der Kampflieder!
Verordnung des württ . Innenministers zum Schutz der nat . soz. Kampflieder

Eine Verordnung des württembergischen
Innenministers Dr. Schmid vom 9. Okto-
ber 1935 besagt:

Auf Grund deS 8 8 deS Gesetzes zum
Schutze der nationalen Symbole vom 19.
Mai 1933 wird auf Anregung des Herrn
Neichsministers für Volksaufklärung und
Propaganda folgende Polizeiverordnung er¬
laßen.

8 1
Der Mißbrauch der Kampflieder der nativ-

nalsozialistischen Bewegung durch Umdich¬
tung des Textes, durch Benutzung ihrer Me-
lobte für einen fremden Text oder in ähn¬
licher Weise ist verboten.

8 2
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende An¬

ordnung werden gemäß 8 9 Abs. 2 des Ge¬
setzes zum Schutze der nationalen Symbol«
vom 19. Mai 1933 mit Geldstrafe bis zu
150 RM. oder mit Haft bis tu twei Wock>e»
bestraft. '

In Mittenrvald sOberbayer») sind ab
1. Oktober 1935 kinderreiche Familien , soweit
sie nicht vermögend stnd» mit sechs nnd mehr
erbgesnnde» Kindern «ntcr 18 Jahren bis
auf weiteres von alle« gemeindliche« Steu¬
er» befreit.

srMsberuWaiiprgrlivpeiraumioil
Berlin , 14. Oktober.

Der Leiter der Deutschen Arbeitsfront
i)r. Ley,  hat die. Auflösung der Berufs-
zauptgruppen vollzogen und die von ihnen
vahrgenommenen Funktionen auf die Neichs-
letriebsgemeinschasten übertragen. Damii
zeht die praktische Durchführung aller Maß¬
nahmen der Berufserziehung auf die Reichs-
zetriebsgemeinschastenund ihre regionaler
Gliederungen über. Die Neuordnung bei
Berufserziehung innerhalb der DAF. hat an
i g>nvk>mb«>r 1935 vollendet ru sein.

EiillamlliMims ln die Luft geflogen
Kiel, 14. Oktober.

Im benachbarten Nöltenort  an der
Kieler Förde wurde am Montag vormittag
ein großes Einfamilienhaus durch eine Ex¬
plosion völlig vernichtet. Durch den ge-
waltigen Druck barst das Haus an »erschie-
denen Stellen auseinander . Es entstand
Feuer, dem das gesamte Mobiliar zum Opfer
M . Die Hausbewohner konnten sich glück-
Ucherweise durch ein Fenster ins Freie retten
und erlitten nur leichte Hautabschürfungen.

Die Ursache der Explosion-konnte noch nicht
einwandfrei festgestellt werden. ' ^

MIIMMMNWWM
Wettet ein

Beginn des Ausbürgernngsprozesses gegcr
die vier Heimattreuen aus Malmedh

Lüttich. 14. Oktober.
Am Montag begann tn Lüttich der Prozeß

gegen vier Heimattreue Männer aus Mal-
medy, Josef Dehottay  und seine Söhnc
Peter und Heinrich,  sowie gegen Pan!
Fexius.  Die Anklage wirft den Beschul¬
digten vor. ihre Pflichten als belgischc
Staatsbürger schwer verletzt. Umsturzplänc
gehegt und einen hartnäckigen Feldzug gegen
die Unversehrtheit des belgischen Staates ge-
>üsir' >" h"'>ei> weK5̂,sv
die Aberkennung der belgischer
Staatsangehörigkeit  beantragt Hai

Ta Josef Dehottay noch vorgeworfen wird,
daß er 1934 am Kongreß der europäischen
Minderheiten in Bern teilgenommen hat
verliest der Verteidiger einen Schritt de?
Präsidenten des europäischen Nationalitäten,
kongresses. Dr. Wilfan,  daß die Tätigkei'
des Kongreßes seit elf Jahren den Bemü-
Hungen zur sachlichen und allgemeinen Prü
snng des Problems der Nationalitäten in
einem Geist der Zusammenarbeit zur fried¬
lichen Lösung der Frage gelte. Dr. Wilsan
gibt zum Schluß der Erwartung Ausdruck
daß der Gerichtshof die inkriminierte Hand¬
lung von der Verhandlung absetze oder sin
nicht begründet erkläre. Der Staatsanwa !'
erklärte dazu, daß er lediglich die Beweg¬
gründe beanstande, aus denen heraus Jose'
Dehottay an diesem Kongreß teilgenvmmen
hat.

Als dann die Berichterstatter das Wort
ergreifen, iNjicht es einen besonderen Ein¬
druck, als Asef Dehottay in einem Briefe
ausdrücklichene t o n t . daß die Lösunc
der Frage Eupen - Malmedy nach
seiner Auffassung nur auf fried¬
lichem Weae möglich ist.

lud«

«O

»Am«Schi>lsch«esler«--Ll>eriii
nerschW mm M.

Berlin , 14. Oktober.
Wieder steht eine katholische Ordensoberin

wegen Devisenschiebungen vor dem Berliner
Schnellschöffcngericht. Es ist die 57jährige
Oberin der Genossenschaften der Armen
Schulschwestern Unserer lieben Frau , Anna
Brüggemann aus Arnsberg  in
Westfalen, die 185 000 Mark über die
Grenze verschoben hat, — in engster
Verbindung mit dem berüchtigten Dr . H o -
sius — um den Anteil ihres Ordens an
einer amerikanischen 400 000- Mark-Anleihe
der Hilfsgemeinschaft für katholische Wohl-
sahrts. und Kulturpflege umzuschulden. Tie
Genehmigung für diese Umschuldungwurdc
von der Devisenstelle eingeholt — aber nui
auf Grund falscher Angaben erreicht. Anne
Brüaaemann will von nickits gewußt haben

Der Staatsanwalt beantragte wegen De-
Visenvergehens in drei Fällen eine Zucht-
hausstrafe von 3 Jahren,  3 Iah
ren Ehrverlust und 100 000 RM. Geldstrafe
ferner soll ein Betrag von 188 000 NM. ei:
gezogen werden, wobei die Mithaftuna d
Gemein"Haft, der die Angeklagte angehör:ausgesprochenwerden soll.

Neueste Nachrichten
Die saarländische SA . erlebte am Sonnt?

eine» große« Tag . Stabschef Lntze vereidig
in Saarbrücken 16 8ÜÜ «nd in Hombur
(Saar ) 5888 SA .-Lente. Ein Borbeimarsi
«nd ei« Appell der SA . mit Zapfenstreich be¬
schloß in Saarbrücken den Tag.

Am 5. November wird in Neuwied di
»ach mehrjähriger Banarbeit nunmehr fertig
gestellte neue Rheinbrücke feierlich eingeweih:
werden. Sie verbindet die Gemeinden "Neu
wieb «nd Weißenthurm nnd bildet, als ein
zige Straßenbrücke zwischen Koblenz «nd
Bon «, eine für de» Rheinverköhr wichtige
Verkehrsverbindnng.

Die 5888 Mann starke Belegschaft des Neu¬
baues des Reichslnftfahrtministerinms feierte
am Samstag mit dem Bauherrn , Reichs¬
minister General Göring , das Richtfest aus
dem Neubau in der Wilhelmstraße . Nach
einer Ansprache Görings zog die Belegschaft
geschloffen » ach dem Sportpalast , in dem ein
Festschmans stattfand.

Die neue griechische Regierung beabsichtigt,
mit scharfen Maßnahmen gegen den Kommu¬
nismus vorzngehcn . Alle Kommnnisten, die
gegen das Gesetz verstoßen, werden vor ein
Kriegsgericht gestellt «nd streng bestraft wer¬
den.

In Bayonne (New Jersey ) ereignete sich
ein schweres Einstnrznnglück. Auf der Ver¬
anda eines alten Hanfes im Stadtpark hatten
sich etwa 48 Arbeiter zur Lohnzahlung einge-
snndc», als plötzlich ei« Teil der Veranda
einstürzte und die Arbeiter an sechs Meter
in die Tiefe stürzten. 23 Arbeiter wurden
mehr oder weniger schwer verletzt.
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stärkt« ttct Avers LaAo
Calw,  den 15. Oktober 1935

Mit vollen Segeln in den Kampf
für das Winterhilsswerk

Der erste Eintopssountag — Kleider- und
Wäschesammlnng

Am vergangenen Sonntag , dem ersten Ein-
topssonntag des WHW. 1933/36. haben die
deutschen Familien in Stadt und Land wie¬
der auf ihr gewohntes SonntagScssen zu¬
gunsten ihrer weniger bemittelten Volks¬
genossen verzichtet, das Ersparte als Cin-
topfspenöc gegeben und zugleich für die
monatliche WHW.-Hanslistensammlung ge¬
opfert. In Calw  wurde die Haussammlung
von den Politischen Leitern mit erfreulichem
Erfolg burchgeführt. Als Eintopffpendc
kamen in den Haushaltungen der Stadt
660 RM . auf, während auf den Monats-
listen  des WHW. für O ktober  4M NM.
gezeichnet worden sind. Außerdem wurden
Gutscheine tm Wert von 69 NM. gespendet.

Als weitere WHW.-Aktion wird die NS-
Volkswohlfahrt noch im Lauf dieses Monats
eine Klcider - und Wäschesammlung
in den Haushaltungen durchführen. Die
Hausfrauen werden gebeten, schon jetzt in
Schränken und Truhen nachzusehen, was
wohl entbehrlich wäre und ärmeren Voks-
qenossen nützen könnte. Kleider, Schuhe und
Wäsche gehören zu den wertvollsten und wich¬
tigsten Sachspenden und werden in diesem
Winter notwendiger denn je gebraucht. Da¬
rum auf die Schränke und Truhen ! Gebt für
die Kleidersammlung, was ihr nur geben
könnt! Niemand entziehe sich dieser Pfilcht!
Wer keine Kleider, noch Wäsche abgcben
kann, spendet eine Geldgabel Kleider und
Wäsche werden in den Häusern abgeholt. Es
ist selbstverständlich, daß die Kleidungsstücke
in einem solchen Zustand sein müssen, daß sie
noch getragen oder doch ausgebessert werden
können.

Dienstnachricht
Hauptlehrer Karl Netz  an der ev. Volks¬

schule in Stammheim , Kreis Calw,  ist auf
eine Hauptlehrerstclle an der Hilfsschule in
Eßlingen ernannt worden.

*
Der Neichsjugendführer hat den Führer

des Stammes Calw,  11/1/126, Jg . Ernst
Jsola,  Bad Liebenzell, zum Stammführer
befördert.

Dom Calwer Wochenmarkt
Dem Samstag -Wochcnmarkt waren rund

49—69 Ztr . Kartoffeln  zum Preise von
4 NM. und 19—12 Ztr . Mostbirncn  d.
Ztr . zu 3.69 NM. zugeftthrt. Ferner waren
19 Körbe Tafeläpfel zu 19—12 Pfg., 7 Körbe
Kochäpfel zu 8—10 Pfg., 11 Körbe Tafclbirncn

von 12—29 Pfg., 14 Körbe Zwetschgen zu 18
Pfg. und 3 Körbe Quitten zu 29 Pfg. je Pfd.
ausgestellt. Mit den Zwetschgen dürste es
nun Schluß sein.

Der Obstaüsatz war gut, der Handel auf
dem Gemüsemarkt  ließ hingegen sehr
viel zu wünschen übrig , sodaß viel Ware
wieder nach Hause genommen werden mußte.
Die unbefriedigenden Zustände auf dem Ge-
miiscmarkt haben ihre Ursache in dem über¬
hand nehmenden Vcrhausicrcn von Gemüse
durch Privatleute . Die Gärtnerschaft leidet
hierunter Not und wirb sich demnächst um
Abhilfe an die Bauernschaft wenden. Auf
jeden Fall muß dem Verderb überschüssiger,
lebenswichtiger Gartenbauerzcugnisse vorge¬
beugt werden.

VoraussichtlicheWitterung für Mittwoch
und Donnerstag: Nebliges und bedecktes, aber
in der Hauptsache trockenes Wetter.

Vom Sanitätshalbzug
Unterreichenbach

Am Sonntag morgen rückte der Sanitäts¬
halbzug Unterreichenbachunter der Führung
von Halbzugführer Berner  zu einer etwa
2stündigen Geländeübung aus . Als Gäste und
zugleich als Helferinnen nahmen die künf¬
tigen Samariterinnen teil . Uebungsaufgabe
war vor allem der Transport Schwerver¬
wundeter mit der Trage . Das Versuchs-
gelänöe am Walüabhang bot durch Steine
und Gesträuch manche Schwierigkeit. Zugs¬
arzt Dr . Geißler,  dem die Ausbildung
beider Gruppen obliegt, begab sich gegen
Schluß Ser Uebung zum Verbandplatz, um
die geleistete Arbeit zu besichtigen und wei¬
tere Anregungen zu geben. Die Beteiligung
beider Gruppen an der Uebung war sehr
lebhaft.

Landstraßen ll . Ordnung im Kreis Calw
Nach dem Reichsgesetz über die Neurege¬

lung des Straßenwesens und der Straßen¬
verwaltung sind heute die Straßen im Reich
in Neichsautobahnen, Ncichsstraßen und
Landstraßen I. uyd II. Ordnung eingeteilt.
Den Unterhalt übernimmt für die Autobah¬
nen die Gesellschaft Neichsautobahnen, für die
Ncichsstraßen das Reich, für die Landstraßen
I. Ordnung der Staat und für die Land¬
straßen II. Ordnung , das sind Straßen , welche
die Gemeinden an den öffentlichen Verkehr
anschlietzcn und sie mit den dem wichtigen
Durchgangsverkehr dienenden Landstraßen
I. Ordnung verbinden, die Kreisverbänöe.

Die Landstraßen I. Ordnung im Kreis
Calw  sind ebenso wie die Reichsstraßen be¬
reits seit geraumer Zeit festgelegt und an
dieser Stelle bekannt gegeben worden. Heute
tragen wir nun die 24 Straßcnzüge unseres
Kreises nach, die in das Netz der Landstra¬
ßen II. Ordnung  ausgenommen worden
und demzufolge vom Kreisverband zu
unterhalten  sind. Es sind dies die Stra-
tzenzüge:
Unterreichenbach  bis zur Kreisgrenze

gegen Grundbach.
Landesgrenze gegen Schellbronn vis Unter¬

reichenbach und bis zur Kreisgrenze gegen
Schwarzenberg.

Landstraße I. Ordnung Bad Liebenzell-Unter-
haugstctt bis Mona kam.

Möttlingen  bis zur Kreisgrenze gegen
Weilderstabt.

Ottenbronn  bis zur Landstraße 1. Ord¬
nung Möttlingen -Althengstett.

Altheng  st ett  bis zur Neichsstraße 379
gegen Möttlingen.

Gechingcn bis Altheng  st ett  und vis
zur Neichsstraße 379 gegen Calw.

Reichsstraße 389 bei Stammhetm bis
Stammheim  und zur Kreisgrenze gegen
Gültlingen und Anschluß an die Reichs¬
straße gegen Deckenpfronn.

Deckenpfronn bis Dachtel  und zur
Kreisgrenze gegen Deufringen.

Holzbronn  bis zur Landstraße I. Ord¬
nung Calw-Wildberg.

Landstraße I. Ordnung Rötenbach-Oberrei-
chenbach bis Agenbach  und weiter bis
Oberkollwangen und Breiten¬
berg.

Schmieh  bis zur Landstraße 1. Ordnung
Oberkollwangen-Teinach.

Emberg  bis zur Landstraße I. Ordnung
Oberkollwangen-Teinach.

Station Teinach bis Sommeri¬
tza r d t.

Zav elfte in  bis zur Landstraße I. Ord¬
nung Teinach-Rötenbach.

Liebelsberg  bis zur Landstraße I. Ord¬
nung Station Teinach- Neubulach.

Altbulach  bis Neubulach und Landstraße
I. Ordnung Station Teinach- Neubulach.

Oberhaus stett  bis zur Kreisgrenze ge¬
gen Wart .

Neuweiler  bis Hof  st ett  und zur Neichs¬
straße 381 im Kleinenztal .-

Aichhalden  bis zur Kreisgrenze gegen
Berneck.

Hornberg  bis zur Landstraßr N. Ordnung
Aichhalden-Verneck.

Kreisgrenze gegen Si 'mniersfelb bis Ai¬
chelberg  und zur Kreisgrenze gegenWilöbad.

Oberkolltzach  bis Siehöichfür und zur
Reichsstraße gegen Calmbach und Anschluß
gegen Jgelsloch.

Schwarzes Brett
«arirtamtNL. « aLdrmt verboten.

Calw , den 15. Oktober 1935

mit

Deutsche Arbeitsfront , Kassenwal-
tung.  Wir machen immer wieder die Fest¬
stellung, da ßdie Beiträge nicht nach dem
Bruttoeinkommen geklebt werden, was zur
Folge hat, daß Unterstützungsanträge abge¬
lehnt werden. Wir bitten die Blockwalter,
die Mitglieder unbedingt darauf hinzuwei¬
sen und, wenn ein Mitglied sich grundsätzlich
weigert, den Beitrag richtig zu bezahlen, uns
Meldung hierher zu erstatten. Ein Teil der
Mitglieder hat ihre Mitgliedskarten bezw.
-Bücher noch nicht abgeliefert zum Umschrei¬
ben. Wir fordern diese nochmals auf, die
Kart enund Bücher der früheren Verbände
lauch NS -Hago) sofort auf der Geschäfts¬

stelle abzuliefern , ausgenommen sind ledig¬
lich Mitglieder der früheren D.A.-Verbänbe.

NSDAP . Kreis Calw, Amt für Erzieher.
Nächsten Mittwoch , den 16. Oktober,
findet eine Pilzführung  in das Würz¬
bacher Moor statt. Lei! er Dr . Haas , Stutt¬
gart . Abmarsch 1 Uhr beim „Hirsch" in
Oberreichenbach.

NS -Fra«enschaft, Ortsgruppe Calw. Heute
Dienstag , 15. 19., mittags 3 Uhr anstelle des
Heimabends Zusammenkunft. Bitte um zahl¬
reiches Erscheinen. Frau Spring , Liebenzcll,
wirb sprechen.

DJ . Juugbanu 1/126 fNagoldtal ). Mit der
Führung des Stammes Calw  II/1/126 wurde
mit Wirkung vom 15. Oktober 1935 Jg . Ernst
Jsola,  Bad Liebenzell, beauftragt.

8is sollten ckoatr etwas
tür Urrs OesuncUreit tun?
. . aut Xcrüss Hcrs umstellen!

Wie die Calwer Pimpfe
ihr Heim ausgestalten

Ein Pimpf schreibt uns darüber:
Am letzten Samstag traten die Calwer

Pimpfe in Arbeitskleidung vor dem „Haus
der Jugend " an. Fast jeder hatte Werkzeuge
mitgebracht. Der eine Hammer und Beiß¬
zange, der andere brachte Bretter , Nägel und
Säge , wieder andere kamen mit Farbe und
LeiU'.töpfrn, und einer brachte sogar eine rie¬
sige Leiter mit. Voll Begeisterung gingen si-
an die Arbeit.

Jeder der fünf Jungzüge hat sein eigenes
Heim, dessen Ausgestaltung nach einem be¬
stimmten Thema erfolgen muß. Die verschie¬
denen Themen sind: Weltkrieg, Nachkriegs¬
zeit, VDA., Rasse und Dreißigjähriger Krieg.
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Heute zum erstenmal hat sie gefühlt, wohin
es nun mit ihr gehen muß, unabänderlich,
lind sie fürchtet sich, fürchtet sich vor sich
selbst.

Schliebach! — ein Mensch, der einen lehrt,
daß man sich verabscheuen muß, daß man
sich Haffen lernen muß. daß man nicht mehr
an Gott glauben kann —.

Ist es nicht schon sv weit?
Sie wirft sich auf die andere Seite ; immer,

wenn sie bis hierher gedacht hat. wirft sie sich
auf die andere Seite , als ob die andere Lage
sie befreien könnte von ihren Gedanken.

Die Nacht nimmt kein Ende. Wie spät
kann es sein? Fünf ? Sechs?

Sie greift nach der Armbanduhr auf dem
Tischchen neben dem Bett und macht Licht.
Es ist halb drei.

Plötzlich zuckt sie zusammen, jäh in einer
grauenhaften Angst. Die Tür da — die Tür
hat sich bewegt! Hat sie vergessen abzuschlie-
KEN? Wird er jetzt hereinkommen? Lieber
Gott, laß ihn nicht hereinkommen, ich schreie

aber das ist ja gar nicht die Tür
""ch draußen, das ist doch die Verbindungs-
lür zu Bernds Zimmer, ich bin ja verrückt,
?8 wird Bernd sein — es ist Bernd, natür-

Die Tür geht langsam auf. ein Schatten
ist da: Bernd.

Er kommt wortlos bis an ihr Bett, ein
hoher, schlanker schatten , er setzt sich leise,
er denkt wohl, daß sie schläft. Sonderbar.
Sie empfindet es wie etwas Beruhigendes,
daß er da ist, ein ruhiger, väterlicher Schal-
ten. der wacht. So voll Angst waren diese
letzten Stunden , daß sie das empfindet.

„Ich schlafe nicht. Bernd."
Er gibt nicht gleich Antwort. Als er

schließlich spricht, klingt es wie von sehr
weit her.

„Agnes, der arme Petermann ist sehrkrank."
„Oh - "
„Ja — sehr krank. Er wird morgen un¬

möglich reisen können. Ich habe einen Arzt
kommen lassen. Er muß ins Krankenhaus."

„Was — fehlt ihm denn?"
„Ich fürchte — Lungenentzündung."
„Armer Pekermann". lagt sie leise. Sir

hat Tränen in den Augen. Frederken neben
ihr hält den Kopf ein wenig schräg, als
horche er.

„Ich denke, wir werden ihm etwas —
Geld dalassen müssen", sagt er langsam.
„Er wird, wenn er es übersteht, eine Weile
nach- Deutschland gehen müssen, um sich
auszukurieren."

„Ja . Bernd."
„Was wollen wir ihm denn dalassen,

Agnes?"
„Aber, das brauchst du doch nur zu be-

stimmen. Bernd", sagt sie verwundert.
Er gibt wieder eine Weile keine Antwort.

..Ueberlea' eS dir", sagt er dann. „Ich —
kann nicht mehr an Zahlen denken, das ist
sonderbar", fügt er unsicher hinzu. Seine
Stimme hat gar keine» Klang, er hauckiki» Mart»

Agnes versteht ihn nur halb, vielleicht
hätten seine Worte ihr sonst zu denken
gegeben. Und die Tatsache, daß jemand um
sie ist. daß ihr Mann es ist. hat ste so be¬
ruhigt. daß ste sich plötzlich müde fühlt, tod¬
müde.

„Warum schläfst du nicht?" kommt Bernds
Stimme aus der Dunkelheit.

„Ich weiß nicht. Bernd. Ich habe bis jetzt
gedacht."

„Woran hast du gedacht. Agnes?"
„Es hat alles keinen Zweck gehabt. Bernd."
Stille . Sie ahnte nicht, wie gut er sie der-

stand.
DaS Bett knarrt leise. „Denken", kommt eS

aus dem Dunkel, „denken hat schon Zweck—
man muß eS nur klar bekommen. Das ist
das Schwerste. Schlaf gut. Agnes — denk'
nicht mehr. Gute Nacht."

„Gute Nacht. Bernd", erwidert ste schon
halb im Schlaf.

Der Schatten auf dem Bettrand bleibt
sitzen, die ganze lange Nacht hindurch. Als
dann ein grauer nebliger Morgen durch
das Fenster sieht, steht Fredersen auf. un¬
hörbar leise und gehi âuf sein Zimmer.

„DaS Schiss geht um zwei Uhr dreißig von
Tilbury ab", sagte der Kommis der Reise¬
agentur . „Es wird geraten sein, sich eine
Stunde vorher an Bord zu begeben."

„Habe ich irgendwelche Formalitäten zu
erfüllen — ist ein Visum nötig?"

„Sie sind Deutscher. Sir ?"
„Ja ."
„Kein Visum nach Südafrika nötig."
„Ich danke", sagte Foerster höflich. „WaS

habe ich zu bezahlen?"
„Einbettige Kabine bis Kapstadt — 6-Deck.

Zweiundsteozig Pfund , bitte. Der Platz im
Sonderzug nach den Tilburh -Docks ist ein»
geschlossen. Geht um eins."

„Danke vielmals ", sagte Foerster gleich¬
gültig. Er konnte den Sonderzug natürlich
nicht benutzen.
*Der Kommis führte ihn zur Kasse er be¬
zahlte die zweiundsiebzig Pfund , empfing
einen schwarzen Umschlag, der die Fahr-
karten enthielt, grüßte und ging. Draußen
nahm er ein Taxi. „Oxford Street ." Er hatte
ein ruhiges entspanntes Gesicht.

In der lärmenden, geräuschvollen Straße
stieg er aus . bezahlte und machte sich aus die
Suche. In der Oxford Street gibt es alles.

Er fand einen kleinen Laden, der zwischen
einem Blumengeschäft und einem Tee-Salon
eingczwängt lag, und betrat ihn. nach einen-
kurzen Blick auf die Auslage.

Ueberrascht sah er. während er die krei¬
schende Tür schloß, daß das kein kleiner
Laden, sondern ein ungewöhnlich großes Ge-
schüft war . Ein endloser Korridor verlief
im Dämmerdunkel. und zu beiden Seiten
hingen Schrank an Schrank mattschimmernde
Gewehre. Der langgestreckteLadentisch war
aus spiegelblankem schwarzen Holz. Ein Der-
käufer war nicht zu sehen. Das einzige Ge-
rausch kam von einer langsamen, sekunden¬
weise tickenden Wanduhr.

Foerster wartete eine Weile. Dann klopfte
er mit dem Zeigefingerknöchel auf die Laden¬
tischplatte.

Da löste sich aus dem Dämmerdunkel ein
langer, dünner Mensch und kam gemächlich
näher. „Guten Morgen", sagt er.

„Ich möchte einen Revolver haben", sagte
Foerster. „Guten Morgen", fügte er hinzu.

„Was für einen Revolver. Sir ?" fragte
der Waffenmensch phlegmatisch.

„Ich weiß nicht. Etwas Gutes jedenfalls.
Ich — wohne in einer sehr unsichere»?
Gegend."

^ , . . . (Fortsetzung foigtJ



Betriebrfeier der Der . Deckenfabriken CalwA«S allen Heimen werben Bänke und Tische
hinausgetragen . Bald kann man in den Gän¬
gen nicht mehr laufen . Und dann fängt ein
Gehämmer und ein Gelärme an , baß man
kaum sein eigenes Wort mehr versteht . Ueber-
all tauchen Warnugnstafeln auf , wie z. V.:
„Frisch gestrichen !" Ueberall ist man in Ge¬
fahr , „farbig " zu werden Hinten im Hof
stehen Pimpfe auf Leitern . Sie schneiden Aeste
und Gestrüpp ab, um ein helleres Heim zu
bekommen . Die „ganz Hellen " aber putzen
die Treppen . — Aus welchem Grunde , weiß
niemand . — Die Radiobastler zimmern eine
Antenne und eine Erdleitung für unseren
Volksempfänger.

Das Fähnleinszimmer wird förmlich ge¬
stürmt : Der eine will Nägel , der andere eine
Scheere . So geht cs den ganzen Morgen
weiter . — In einem Heim versuchen einige
das Tapezieren . Andere Heime werden schon
Mrsgeschmückt. Um 12 Uhr läßt dann der
Fähnleinführer wegtreten . Bald ist der Lärm
verstummt und die Türen sind verschlossen. Z.
- Aber nicht nur das Jungvolk , sondern auch

der BdM . will sich sein Heim verschönern.
Mit Farbtopf und Pinsel haben sich die
Mädchen einer Schaft an die Arbeit gemacht.
Tische, Bänke , Stühle , alles wird in schön¬
stem „Rot " lackiert . Das Heim muß eben
„wunderschön " werden . — e —.

Nagold , 14. Okt . Gestern hielt die Feuer¬
wehr ihre diesjährige Schlußttbung vor Be-
-irksfenerlöschinspektor Schleicher ab. Es
wurde der Einheitsfeuerwehrman » und die
Dreiteilung des Löschangriffs nach der neuen
Uebungsvorschrift gezeigt . Dann wurde ein
Branöfall praktisch demonstriert . Nach der
Uebung konnte Bürgermeister Maier mit
ehrenden Worten für 28jährige Zugehörig¬
keit zur Wehr an Weckerlinienführer E. Hes-
peler und die Wehrleute F . Fischer und Joh.
kechtold bas Feuerwehrdienstehrenzeichen ver¬
leihen . Ferner erhielt E. Rentschler für 20-
jährige Wehrdienste ein Diplom . — Die
Sanitätszüge Herrenberg , Nagold und der
Sanitätshalbzug Altensteig sowie die Sama-
riterinnengruppen Herrenberg und Nagold
trafen sich am Sonntag auf dem Lemberg zu
einer groß angelegten Uebung.

Altensteig , 14. Okt . Zur Belehrung über die

Die Vereinigten Deckenfabriken
Calw  veranstalteten am letzten Samstag
Abend in den festlich und stimmungsvoll ge¬
schmückten Räumen des „Badischen Hof" eine
in jeder Weise glänzend und überaus har¬
monisch verlaufene Betriebsfeier.  Die
erstmalige Mitwirkung der eigenen Betriebs¬
kapelle verlieh ihr eine besondere Note . Nach
einigen schneidigen Märschen der Kapelle er¬
folgte in feierlicher Weise der Fahnenein¬
marsch. Betrtebszellenobmann Bayer  ge¬
dachte der im letzten Jahre verstorbenen Ar¬
beitskameraden , zu deren Gedenken sich die
Versammlung unter den Klängen des Liedes
vom guten Kameraden erhob . Direktor Kurt
Sannwald  begrüßte hierauf die in sehr
großer Zahl mit ihren Angehörigen erschie¬
nenen Betriebsangehörigen . Er schilderte die
nach dem Willen unseres Führers geschaffene
neue Betriebsgemeinschaft und erinnerte
daran , baß Betriebsführuug und Gefolgschaft
auf Gedeih und Verderben miteinander ver¬
bunden seien und ein einheitliches Ganzes
bilden müssen. Mit einem Sieg -Heil auf Füh¬
rer und Vaterland schloß er seine Rede.

In bunter Folge wechselten nun Gesaugs-
vortrüge von Frl . Trude Sannwald,
am Flügel begleitet von Frl . Hedwig >
Dieterich,  und Violin -Solovorträge von
Betriebsangehörigem Karl Beißer  mit
Klavierbegleitung von Frl . Gertrud Bei¬
ßer.  Alle Darbietungen riefen bei den Zu¬
hörern größte Begeisterung hervor . Immer
wieder wurden die Darbietenden zu neuen
Zugaben auf die Bühne gerufen . Warme Auf¬
nahme - und Dank fand auch ein originelles
Musikstück: „Die singende Säge ", mit den Be¬
triebsangehörigen Kauffmann  am Kla¬
vier und P . atzwahl  an der Säge.

Bekämpfung von Waldbränüen sammelten sich
die SA .-Formationen auf dem Egenhauser
Kapf und marschierten in Richtung Bümbach-
tal , wo Forstmeister Ahlfeld einen belehren¬
den Vortrag über Walöbränöe , ihre Äerhü-
tung und Bekämpfung hielt . — Der Rad¬
fahrerverein Altensteig konnte gestern sein
40jähriges Jubiläum begehen . Aus diesem
Anlaß fand vormittags ein Vereinsrennen

Im Namen der Gefolgschaft brachte Be¬
triebsangehöriger Frey  den Dank an den
Führer zum Ausdruck , der unserem Volke
nach jahrzehntelangen Wirtschaftskämpfen
nun wieder soziale Ruhe und Wirtschafts¬
frieden gebracht habe . Er bankte der Be¬
triebsführung für die Veranstaltung des
Abends und die dafür gemachte reiche Spende
an Vesper und Getränken . Er feierte die
neue Kapelle und die Künstlerinnen und
Künstler , die sich in den Dienst des Abends
gestellt. Er gedachte ferner des in den Ver¬
einigten Deckenfabriken allezeit üblichen gu¬
ten Einvernehmens zwischen Führung und
Gefolgschaft und zeichnete die Betriebsge¬
meinschaft, wie sie nach dem Beispiel , bas
beim alten Heere die Kompagnie in Krieg
und Frieden als höchste menschliche Gemein¬
schaft geboten hat , sein soll.

Ein heiterer Vortrag „Die Heiratskanbi-
datin ", sowie ein Theaterstück „Der militäri¬
sche Schwiegersohn ", von Betriebsangehörigen
mit Liebe und Hingabe gespielt , erregten
immer wieder Heiterkejjsausbrüche . Bctriebs-
zcllenobmann Bayer  schloß den offiziellen
Teil mit einem Gedichtvortrag „Glaube,
Liebe, Hoffnung ", sowie mit herzlichem Dank
an alle Mitwirkenden und mit einem Sieg-
Heil auf Führer und Vaterland , das mit dem
Deutschland - und Horst Wessel-Lied ausklang.
Der Abend bot ein schönes Zeichen echter
Betriebsgemeinschaft und wird allen Teilneh¬
mern unvergeßlich bleiböi,.

Die Kapelle spielte noch znm Tanze auf
und bis in die frühen Morgenstunden waren
die Teilnehmer in angeregter Stimmung
beieinander.

statt , an dem sich die Mitglieder stark betei¬
ligten.

Freudenstabt , 14. Okt . Letzten Samstag
abend feierte der Schwarzwälder Neitcrver-
ein Freudenstabt sein IMHriges Stiftungs¬
fest. Die getreuesten und ältesten Vereins-
Mitglieder wurden mit dem neugeschaffenen
Vereinsabzeichen in silberner Ausführung ge»
ehrt.

Böblingeu , 14. Okt . Der von der Gemeinde'
begonnene Bau des Freibades am Obereir
See ist nach Aufhebung des hiesigen Arbeits¬
dienstlagers aufgegeben worden . Untergrund
und Wasserzufluß erwiesen sich als ungünstig:
die ausgehobenen Gruben werden wieder auf¬
gefüllt , damit der Platz wie seither als Fest¬
wiese benützt werden kann . Für das Bad
wird ein günstigerer Platz gesucht.««Meter Rmivsvem»

W-,I « S« > RM.
auf der Straße niedergeschlagen

Wurzach,  14 . Oktober . Aus der Land¬
straße zwischen Ziegeldach und Rohr¬
bach  wurde am Samstag , nachts 11.45 Uhr.
ein schwerer Raubübersall verübt . KSserei-
besitzer Matthias Oberhofer  von Rohr¬
bach, der sich in Begleitung eines Rohrbacher
Bauern auf dem Heimweg von Wurzach be¬
fand , wo er auf der Bank eine größer«
Summe  zur Milchzahlung abgehoben
hatte , wurde von zwei unbekannten Männern
niedergeschlagen  und seines Ruck¬
sackes, in dem sich 800 RM . Hartgeld be¬
fanden , beraubt.  Die Straßenränder , von
denen jede Spur fehlt , brachten Oberhoser
ickiwere Kov iverledu naen  bei.

Schweinepreise . Bern loch,  OA . Mün-
ngen : Milchschweine 25—31 RM . — B o P-
ingen,  OA . Neresheim : Milchschweine

22.50- 25.50, Läufer 40—50 RM . — Hall:
Milchschweine 18—25 NM . — Herren¬
berg:  Milchschweine 26—31, Läufer 35
bis 48 RM . — Kirchheim  u . T .: Milch¬
schweine 26—32, Läufer 45—50 NM . —
Saulgau:  Ferkel 23—28 NM . je Stück.

Viehpreise . Gschwend,  OA . Gaildorf:
Kühe 260—530. Jungvieh 120—300 NM.
je Stück.

Beim Dürkheimer Wurstmarkt , der in die¬
sem Jahre rund 350 000 Besucher verzeichnen
konnte » find nahez « 100 Fuder des guten
Psälzermeius , das find etwa 180 000 Liter,
getrunken worden . Diesem recht ansehnlichen
Durst der Besucher entsprach ihr Appetit : es
sind 38 4Schwei «e, 11Ü Kälber , 83 Rinder und
12 Kühe „vertilgt " worden.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsgericht Ealiv

Da» Erlöschen der Einzelfirma Karl Burkhardt , Holzhandlung
^ «.̂ rreichenbnch, wurde am 14. Okt. 1935 im Handelsregister

eingetragen.
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Stammheim, den 15. Oktober 1935.
Todesanzeige

Tieferschüttert geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß unsere liebe, gute Tochter, unsere unvergeßliche teure
Schwester Dora
im Alter von 22 Jahren nach kurzer schwerer Krank¬
heit von unserem himmlischen Vater in die ewige Heimat
heimgeholt wurde.

Die tiefgebeugtenEltern:
Lhr. Kusterer mit Familte.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr.

Nach kurzer Krankheit verstarb
unsere langjährige Mitarbeiterin

Dora Kusterer
Etammheim.

Durch Ihre treue Pflichterfüllung und ihr ruhiges,
freundliches Wesen hat sie sich stets die Anerkennung
und Wertschätzung ihrer Vorgesetzten und Arbeitr-
kameraden zu sichern gewußt. Wir bedauern ihr vor¬
zeitiges Htnscheiden aufrichtig und werden ihr stets ein
ehrender Andenken bewahren.

Kentheim, den 14. Oktober 1935.
VetriebsfShrer und Gefolgschaft
der BaumwoWanerei EalwS.m.d.H.

SlWeulei«KM»"
RWkilleiin.RiW Fix-Artig"

empfiehlt
Laufftelle -Lagerhans , Ealw, L.,«,-«««
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Mie«Mer Me.

Warme Bettücher
farbig, 140/200 cm, RM . 2.60
weiß mit farbigem Rand , 140/200 cm, RM . 2.60, 3.20

140/220 cm. RM . 3.50, 3.70, 3.90
ganz weiß 140/220 cm, RM . 3.50, 3.70, 3.90
Oberbettiicher festoniert, 150/250 cm, RM . 4.20
weiß Bettuchstoff . 150 cm breit RM . 1.80, 2.10
80 cm breit Molton sür Betteinlagen RM . 1.10, 1.50, 1.75

IM cm breit Molton f. Tischunterlagen RM . 1,-80

Paul RSuchle , am Markt , Ealw

Festangestellter sucht
RM . 2VV.-

auf 4 Monate gegen Zins und
Sicherheit. Angcb. unter Z. T . 290
an die Gcsch.-St . ds. Bl.

Staat !. Lotterie -Einnahme
Dkeitzner-Tübiugen

Klassenlose
V83.-,V»6.-, '/2I2.- MK.

zu haben bei

Winz. Wx Markt-I.
Biete dem Glücke die Hand!

Spielt am Platze!

Zu mieten gesucht
schön möbliertes

Zimmer
in gutem, ruhigem Hause ach
1. November.

Srdl . Angebote mit Preisangabe
erbeten unter Nr . 290 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Altburg

Reue MerLvon 100—300 Liter
verkauft

2 . Protz , Küfermeister N -LLLLiSi -s

UFZsisso

3 « verkaufen neuen

Waschkeffel (Kupfer)
ein Ovalsatz

S20 Liter haltend.
Nehme auch Obst und Kartoffeln
in Zahlung.

Stammler , Alzenbergerweg7

Suche eine

HMreschmschiiie
zu kaufen.

Schriftliche Angebote an die
Gesch.-St . unter Nr . 29V W.

Inserieren dringt Knnden!

Die Wanderarbeitsstiitte
liefert aus die Bühne

zu 1.50 Mk. für 1 Zentnerin
gen

nimmt entgegen

zu ro Pfg . sür1 Bund ^

SreispfleseLUH'
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